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Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 18. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den bisherigen Regierungsrath von 
Maſſenbach zum Ober-Regierungsrath und Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigenten bei dem Regierungs⸗Collegium zu 
Liegnitz zu beſoͤrdern und dem Schullehrer Schwip⸗ 
pert zu Kaldenkirchen im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Berlin, den 19. Januar. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben den bisherigen Kreis- Juſtizrath und 
Land⸗ und Stadtgerichtsdirector Mannkopff zu Pa⸗ 
ſewalk zum Ober⸗Landesgerichtsrath und Mitglied 
des Oberlandesgerichts in Naumburg, und den 
Polizei⸗Aſſeſſor Grabe bei dem Polizei- Prafidium 
zu Koͤnigsberg in Preußen zum Polizeirath zu er⸗ 
nennen, fo wie dem beim hieſigen Polizei- Praͤſi⸗ 
dium angeftellten Polizei⸗Inſpector Altmann den 
Character eines Polizeiraths beizulegen geruht. 

Berlin, den 21. Januar. Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben dem Jaͤger Belka der Zten Jaͤger⸗Abthei⸗ 
lung die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 5 

In Gemaͤßheit einer allerhoͤchſten Cabinetsordre 
vom 6. Juni 1836 iſt an die Stelle des bisheri⸗ 
gen Königl. Gerichtsamts zu Lauban ein ſelbſtſtaͤn⸗ 
diges Land⸗ und Stadtgericht zu Lauban, und eben⸗ 
fo für die Stadt Goͤrlitz und für den Bezirk der 
beiden in Goͤrlitz beſtehenden Koͤnigl. Gerichtsaͤm⸗ 


ter durch Vereinigung derſelben mit dem Landge⸗ 
gerichte ein felbftändiges Land- und Stadtgericht 
zu Goͤrlitz errichtet worden. 

Der in Nr. 6 d. Bl. erwähnte Lieutenant Werner 
in Dresden hat von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 
Rußland, bei Allerhoͤchwelchem Herr Werner die 
Erlaubniß nachgeſucht hat, Sr. kaiſerl. Majeftät 
feine Schriften über Gymnaſtik übergeben zu duͤr⸗ 
fen, einen werthvollen Brillantring erhalten, 

Aus Trient ſchreibt man unterm 10. Januar: 
Sr. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Carl ift mit der 
Koͤnigl. Braut, der Erzherzogin Thereſe, am Sten 
Nachmittags hier angekommen und im Zambelli⸗ 
ſchen Palaſt abgeſtiegen. Am 7ten Abends traf 
auch Se. Majeſtaͤt der König von Neapel hier ein, 
Geſtern Abend wurde in Gegenwart aller hier an— 
weſenden Hoheiten, des ganzen Hofſtaates, des 
Landesgouverneurs Grafen von Wilczek und des 
Militaircommandanten Freiheren von Berger, in 
der Hauscapelle des Palaſtes Zambelli die feierli⸗ 
che Trauung durch den Fürſterzbiſchof Johann Ne⸗ 
pomuck vollzogen. 5 

Am 14, Januar (ſchreibt man aus München ) 
haben die Griechiſchen Majeftäten ihre Reiſe nach 
Athen angetreten. ET 

Aus der Schweiz vernimmt man traurige Nach⸗ 
richten von dem Ungluͤck, das zu Ende des letzten 
Jahres Lawinen angerichtet haben. Im Tavetſch 


(einem der Rheinthaͤler) drohten fie ganze Dörfer 
zu begraben, Alles ſuchte ſich durch die Flucht zu 
retten, doch wurden Manche ereilt; ſo wurden am 
25. December, Abends 4 Uhr, ſieben Maͤnner ver⸗ 
ſchuͤttet, vier mit Mühe noch am Abend gerettet, 
drei, worunter einer todt, erſt den folgenden Tag 
ausgegraben. Drei Familien verloren faſt all ihr 
Vieh. Am 26. December brach eine Lawine uͤber 
das Doͤrflein Creſta im Schamſer Thale herein und 
und riß ſieben Staͤlle und zwei Haͤuſer fort. 

Unter den Unfaͤllen, welche der ſtarke Schnee⸗ 
fall in England herbeifuͤhrte, wird ein trauriges 
Ereigniß aus Leves berichtet. Eine unermeßliche 
Lawine rollte von einer Anhöhe hinab, zerſtoͤrte 
5 Haͤuſer und begrub ihre Bewohner unter einem 
Schneehaufen. Sogleich eilten Tauſende herbei, 
um die Ungluͤcklichen auszugraben. Es gelang 
auch durch eine unermuͤdete Thaͤtigkeit, die durch 
die Lawine verſchuͤtteten 14 Perſonen unter der 
Schneemaſſe zu finden. Sechs darunter waren todt, 
unter welchen 2 Frauen ſich befinden, deren jede 11 
Kinder hinterlaͤßt. 

Bei einem Feſte zu Buttelſtedt im Weimar⸗ 
ſchen am 12. Januar drohte eln Freund dem 
Freunde im Scherz, ihn zu erſchießen, er druckte 
das Gewehr ab, und der andere ſtuͤrzte todt zu 
Boden. 

Zu Goldberg in Schleſien war ein Fleiſcherge⸗ 
ſelle in dringendem Verdachte, an Viehdiebſtaͤhlen 
bei fremden Metzgern Schuld geweſen zu ſeyn. 
Er war jedoch nicht zum Geſtaͤndniß zu bringen. 
Spaͤter kam von Berlin die Anzeige, daß derſelbe 
Fleiſchergeſelle eines bei Luͤben veruͤbten Mordes 
verbächtig fey. Die Goldberger Behörde, die Ver⸗ 
ſchmitztheit und Verſtocktheit des Inquiſiten ken⸗ 
nend, verhoͤrte ihn in der Nacht, nach religiöfer 
Vorbereitung, und der Anblick des Cruzifir und 
der brennenden Lichter bewegte den Verbrecher 
dergeſtalt, daß er das Geſtaͤndniß des Mordes 
ablegte, ungeachtet er das kleinere Verbrechen des 
Diebſtahls beharrlich abgeleugnet. 
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Miscellen. 


Berlin. Nach der amtlichen Ueberſicht der im 
verwichenen Jahre vor der Königl. Ober⸗Exami⸗ 
nations⸗Commiſſion hierſelbſt und den delegirten 
Commiſſionen in Koblenz, Breslau, Koͤnigs⸗ 
berg, Magdeburg und Greifswald ſtattgefundenen 


aͤrztlichen, wundaͤrztlichen und pharmaceutiſchen 


Staatspruͤfungen find 135 promovirte Aerzte, 55 
Wundaͤrzte erſter Klaſſe und 62 Apotheker erſter 
Klaſſe zur Approbation zugelaſſen worden. Die 
Geſammt⸗Zahl der gegenwärtig im Preußiſchen 
Staate befindlichen promovirten Aerzte beläuft ſich 
nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage auf 2400 (die 
zum Theil auch Chirurgen ſind) und auf 2380 
Chirurgen, uͤberhaupt alſo auf 4780 Perſonen. 


Als ein wichtiger Beitrag zur Haus wirthſchafts⸗ 
Kunde findet ſich in einem öffentlichen Blatte fol⸗ 
gender Auſſatz: Ein Englaͤnder hat gefunden, daß, 
wenn man unter das zum Waſchen von Leinenzeug 
beſtimmte Waſſer etwas Pfeiffentbon giebt, das 
Zeug ſo weiß wird, als wenn es von der Bleiche 
kaͤme, und daß hierbei, wie ſchmutzig auch die 
Waͤſche ſeyn mag, die Haͤlſte der Arbeit und we⸗ 
nigſtens der vierte Theil der Seiſe erſpart wird. 
Das Verfahren dabei iſt dieſes: Man ruͤhre den 
Pfeifenthon unter das zum Waſchen beſtimmte 
warme Waſſer, oder reibe den Thon zugleich mit 
der Seife in die ſchmutzige Waͤſche. Dies wieder⸗ 
hole man fo oft, bis die Waͤſche vollkommen rein 
geworden iſt. Alle, die mit dieſer Erfindung 
Verſuche machten, wurden Über die Vorzüge ders 
ſelben befriedigt. 


* 

Die ſchleſiſche Chronik liefert nachſtehendes 
Schreiben aus Görlig vom 14. Januar: „Bei 
unſerem Gymnaſium beſteht die loͤbliche Einrich⸗ 
tung, daß nach Ablauf eines jeden Jahres ein ſei⸗ 
erlicher Lob» und Dankaktus gehalten wird, wo⸗ 
zu wir durch ein gedrucktes Programm eingeladen 
werden. Die zur diesjährigen Feier vertheilte 


Einladungsſchrift enthätt wieder eine Fortſetzung 
des alphabetiſchen Verzeichniſſes der in der Ober⸗ 
lauſitz üblichen (eigentlich mehr in dem Munde 
des Volkes korrumpirten) Wörter und Redensar⸗ 
ten, und bat unverkennbar das eigenthuͤmliche Ver⸗ 
dienſt, daß ſie unſerer Jugend den Reichthum un⸗ 
ſers Sprachſchatzes, insbeſondere der Nomenklatur 
gewiſſer Theile des menſchlichen Körpers, 
recht zeitig aufſchließt. Man ſchlage unter andern 
nur die 16. Seite Lit N. nach. Der Verfaſſer 


ging jedenfalls von dem Geſichtspunkte aus, daß 


eine Schulſchrift, die zunaͤchſt in die Haͤnde der 
Zoͤglinge der Anſtalt gelangt, moͤglichſt verſtaͤnd⸗ 
lich fein, daß man daher jede Paraphraſe vermei- 
den, und alſo die Bedeutung des Wortes, was 
dann auch treulich geſchehen iſt, in ſeiner ganzen 
Bloͤße hinſtellen muͤſſe. Es wuͤrde unſtreitig eine 
dankenswerthe Ruͤckſicht geweſen ſein, wenn der 
Verfaſſer zur Erweitung der phyſiologiſchen Kennt⸗ 
niſſe feines Coetus ſich entſchloſſen hätte, dieſe 
Schrift mit ſchoͤnen Stahlſtichen oder illuminirten 
Bildern auszuſtatten, was wir bis jetzt vermiſſen. 
Uns will es bedünken, als bätte die Cenſur hier 
vorzugsweiſe ihre ernſte Amtsmiene herauskehren 
und dem Verfaſſer die bedeutſamen Worte zurufen 
ſollen: „Entſchleiere nicht das Heiligthum des ju⸗ 
gendlichen Schamgefuͤhls und der Decenz.“ — 
Wir würden einem jolchen gemeſſenen Einſchreiten 
Dank gewußt haben, eine Anerkennung, die bei 


einer ſolchen amtlichen Wirkſamkeit ohnehin hoͤchſt 


ſelten ſich kund giebt. Soll Erziehung und Unter⸗ 
richt Hand in Hand gehen und Zucht und Sitte 
gefördert und gepflegt werden, fo muͤſſen ſich El⸗ 
tern und Lehrer bei dieſer hochwichtigen Angelegen⸗ 
heit gegenſeitig die Haͤnde reichen. Wir reichen ſie 
dem Verfaſſer; moͤge unſere Bereitwilligkeit gute 
Aufnahme und Erwiederung finden! — Bei uns 
muß die falſche Froͤmmigkeit gar keinen Kurs ha⸗ 
ben. So bietet der hieſige Anzeiger mehrmals, 
anſcheinend aber vergeblich, einen frommen Bul⸗ 
len (virum gregis) zum Verkauf aus. Oder 
iſt der Markt etwa damit überfüllt? — In dem⸗ 


7 


fetben Wochenblatte erbietet ſich Einer, den Anz ' 
dern auf das allerfeinſte zu barbieren. Sonder⸗ 
bar! Man pflegt ſonſt dieſe harmloſe Geſchicklich⸗ 
keit in aller Stille und nicht ohne ſichtbaren Erfolg 
zu betreiben!“ 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Hrn. Theodor Johannes Schuͤtze, 
K. Pr. Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten allh., und Frn. 
Marie Ther. Antonie geb. Lauffer, Sohn, geb. den 
18. Dec., get. d. 15. Jan., Carl Julius Oscar. — 
Mſtr. Joh. Guſtav Förfter, B. u. Schneider allh., 
u. Frn. Marie Eliſab. geb. Lange, Sohn, geb. d. 
10. Jan., get. d. 15. Jan., Eduard Bernhard. — 
Fried. Imman. Heidrich, Tuchm. Gef. allh., und 
Frn. Jul. Frieder, geb. Conrad, Tochter, geb. den 
30. Dec. get. d. 15. Jan., Marie Amalie. — Carl 
Chriſt. Seibt, Gartenpachter allh., u. Frn. Amal. 
Eliſab. gal. Zuſchke, Tochter, geb. d. 8. Jan., get. 
d. 15. Jan., Anna Bertha. — Mſtr. Benj. Auguſt 
Müller, B., Zeug⸗ u. Leinw. allh., u. Frn. Chriſt. 
Amalie geb Grundmann, Tochter, geb. d. 5. Jan,, 
get. d. 17. Jan., Antoinette Auguſte Bertha. — Joh. 
Glieb Huͤtter, Gartenpachter in Ob. Moys, u. Frn. 
Joh. Eliſab geb. Hiob, Sohn, geb. den 12. Jan., 
Gr 17. Jan., Ernſt Friedrich Wilhelm. — Joh. 

riſt. geb. Reibſch unehel. Sohn, geb. d. 10. Jan. 
get. d. 17. Jan., Ernſt Emil. — Joh. Chriſt. Röhl, 
B. u. Drechsler allh., und Frn. Joh. Beate Henr. 
Ja Stirius, Sohn, geb. d. 17. Jan., (ſtarb d. 18. 

an.) — Carl Aug. Lindner, Schuhm. Geſ. allhier, 
u. Frn. Fried. Dor. geb. Poſſelt, Tochter, todtgeb. 
den 17. Jan. 

Getraut. Carl Glieb Preiſch, Tuchber. Gef. 
allh., und Igfr. Henr. Emilie Feller, Mſtr. Glieb 
Ehreg. Fellers, B. und Tuchm. allh., ehel. jungſte 
Tochter, getr. d. 15. Jan. — Joh. Georg Graſſe, 
in Dienſten allh., u. Marie Roſine Hammer, weil. 
Joh. Georg Hammers, gew. Hausbeſ. in Lauterbach, 
nachgel. ehel. ält. Tochter, getr. d. 16. Jan. — Ernſt 
Eduard Zirkenbach, Tuchſch. Gef. allh., und Igft. 
Chriſt. Frieder. Carol. Geißler, weil. Hrn. Glieb 
Geißlers, gew. Serg. bei dem vormal. Sack erſten 
leichten Infant. Regim. 4. Comp., in der Garniſon⸗ 
ſtadt Zeiz, nachgel. ehel. einzige Tochter, anjetzt Joh. 
Chriſtoph Hartmanns, B. und Victualienhaͤndlers 
allh., Pflegetochter, getr. d. 16. Jan. in Deutſchoſſig. 

Geſtorben. Fr. Joh. Beate Fetter geb. Rabe, 
weil. Mſtr. Friedr. Ernſt Fetters, B. u. Seilers in 


Bernſtadt, Wittwe, geſt. d. 17. Jan. alt 73 J. 11 T. a. Wien. Stolz, Handelsinaus Grund. Seide 
— Joh. Gfr. Noack, gew. B. u. Stadtg. Beſ. allh., Handelsm. e ee N 


ge den 14. Jan, alt 64 J. 8 M. 10 T. — r. Zur goldnen Krone. Hr. Langner, Kim, | 


I e e at. 9 8 Pak; 1 Bart aus Neuſalz. f 

riedr. Aug. Matthäi’s, K. Pr. Gen Accis.Viſit. Zur Stadt Berlin. Hr. Ha 5 
allh., Wittwe, geft. d. 12. Jan., alt 64 J. 5 M. 5 T. a. Magdeburg. Hr. Aehle, N e e 
— Mſtr. Gfr. Ambroſ. Müller, B. u. Hutm. allh., Hr. Tſcheutſchler, Stud. jur. aus Dresden, 

gef d. 12. Jan., alt 37 J. 19 T. — Fr. Johanne Zum goldnen Baum. Hr. Julien, Kfm. a. 

hrift, pern, Raͤdel geb, Michael geſt d. 1a Jan., Sorau. Hr. Hoffmann, Gaftwirth a. Neichenber 

alt 55 J. = Mſtr. Carl Trg. Purſches, Bu, Tuchm. Casper, Handelsm. a. Carolinenthal. Ixrian N 
allh., u. Frn. Joh. Christ. geb. Otto, Tochter, Frie⸗ Kummerer, Handelsleute a. Sulgen. Hrn. Beßler 
dericke Auguſte, alt 2 J. 7 M. 15 T. u. Schmidt, Tuchfabrikanten aus Luͤben. 5 


0 ah Zum braunen Hirſch. Hr. Heyne, Kfm) 


Goͤrlitzer Fremdenliſte We e e 1 5 dla Hr. 
„ bi KERNEL elt, Kfm, a. Radeberg. Fraͤul. von Fiſcher 
vom 20. bis zum 24. Januar. aus Lauban. Hr. Knuſemaller, Kfm. ben 


Zum weißen Roß. Striemer und Levy, Hr. Schneefuß, Kfm. a. Breslau. Hr. v 
Handelsleute a. Glogau. Hr. Zwarti, Fechtmeiſter Artill. Lieutenant aus Breslau. 7 — Kale 


Daß der Pechoſen bei Brand auf der Görliger Communal⸗Halde am 10. Februar d. J., Vormittags 
10 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe auf Drei Jahre von Walpurgis d. J. ab, an den Beſtbietenden, unter 
Vorbehalt der Auswahl, verpachtet werden ſoll, und die Pachtbedingungen auf der Raths⸗Kanzlei ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Goͤrlitz, am 10. Januar 1837. Der Magiſtrat. 


nm—— 


darauf Reflectirende erfahren Näheres hierüber im Brauhofe des Herrn Rathsherrn Schulz, Peters“ 
gaſſe, zwei Treppen hoch. Goͤrlitz, im Januar 1837. ; 


Das Brau- und Branntwein-Urbar beim Dominio Nieder-Bibelle, foll wegen Alterge 


ſchwaͤche des gegenwärtigen Brauers, von Walpurgis oder Johan ni d. J. ab verpachtet werden, 
Es werden daher qualificirte, cautionsfaͤhige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige hiermit ers 
ſucht, ſich perſoͤnlich oder in frankirten Briefen bei dem unterzeichneten Beſitzer zu melden, um die naͤhern 


| 
1 


| 
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Eine der größten Parzellen auf der vormaligen Viehweide ſoll baldmoͤglichſt verpachtet werden; 


| 
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Pachtbedingungen zu erfahren. Bemerkt wird noch, daß der Pachtbrauer einen ſehr bedeutenden Aus⸗ 


ſchank und Getraͤnke⸗Abſatz hat, da die Brauerwohnung unmittelbar an der ſehr frequenten Straße von 


Muskau nach Sorau liegt. te 
Nieder⸗Zibelle bei Muskau, am 15. Januar 1837. Der Oberamtmann Jacobi. 


Eine Kramerei auf dem Lande wird zu kaufen geſucht; wer eine ſolche zu verkaufen hat, melde 
es bei G. A. Lupke hierſelbſt. Muskau, im Januar 1837. en 
— In Diehſa bei Niesky iſt Familienverhaͤltniſſe halber ein Haus, wozu ein Obſt⸗ und Graſegarten 


gap den ſogleich aus freier Hand zu verkaufen, und Kaufluſtige erfahren das Weitere hierüber daſelbſt 


ei dem Haͤusler Carl Seibt. 
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Auction. Montag, den 30. Januar c. Vormittags von 9 Uhr an, foll in Görlig auf der Mittels 


Langengaſſe in dem Hauſe der Erben des verſtorbenen Chriſtian Friedrich Preubſch deſſen ſaͤmmtlicher 


Nachlaß gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauctionirt werden, und zwar 1 goldne Ta⸗ 


ſchenuhr, 1 Tabacksdoſe von Schildkroͤte mit Goldfaſſung, 1 Schreibpult, 1 Clavier, 2 eiſerne Thuͤren, 
2 Sopha's, 2 Spinnmaſchinen, verſchiedene Kleidungsſtuͤcke, vieles Werkzeug nebſt anderen Mobiliar 
und Geraͤthſchaften. N ; 1 


